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Die „Palmen" im Fricktal.
Zwei religiöse Bräuche.

I. Die Knabenpalmen am Palmsonntag, hornussen.

Das sind junge Tännchen, die ausgeputzt und mit Bepfeln und
bunten Seidenbändern geschmückt werden. Oie Schulknaben tragen

diese „Palmen" mit Stolz in die Kirche. Liber auch schon der

kleinste Knirps, der kaum gehen kann, kaum die ersten Hosen

trägt, hat sein „pälmchen", wenn nötig von einem Erwachsenen
gestützt, ver „Palmen" ist das Zeichen der Knabenwürde.

Etwa drei Tage vor dem Fest geht die Knabenschar mit dem

Förster in den Wald und erhält dort die Tännchen, jeder will ein
möglichst großes und schönes, à Vortag wird dann der Palmen
gemacht, ver Stamm wird unten aus die richtige Länge abgeschnitten.

Oie Krone wird aufgeputzt bis zum ersten schönen Listkreis,
vann werden Stamm und erster Llstkreis geschält bis zum zweiten
Listkreis. Jetzt wird der weiße Stamm etwa in der oberen Hälfte
bis zu den Händen des Trägers schief mit einem schmalen roten
Bande umwickelt, sodaß spiralig rote und weiße Streifen mitein-
ander wechseln. Oie geschabten Beste des ersten Listkreises werden

zugespitzt, varan werden im Wechsel gelbe, rotwangige Llepfel ge-

steckt mit kurzen Säulchen von Stechpalmblättern dazwischen,

vann werden diese „Bögli" an die Basis des zweiten Listkreises
eingebunden, vie Basen des ersten und zweiten Llstkreises erhalten
Kränzchen von Luchs (Buxus sempervirus L.) oder „Efipalmen"
(Zuniperus Sabina L.). Schließlich werden alle Beste mit flatternden

Ländern geschmückt. Diese Bänder erhielt man früher von den

posamentern! es waren mit kleinen Webfehlern behaftete Üb-

schnitte, vie „öändeldrucke" war ein bedeutender Schatz des

Hauses.

So zieht nun am Palmsonntag früh die Knabenschar zur Kirche

und stellt sich vor derselben in zwei Reihen auf. Zu Beginn des
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Gottesdienstes erfolgt der feierliche Einzug in die Kirche. natürlich
erinnernd an Jesu feierlichen Einzug in Jerusalem, va stehen nun
die beiden palmreihen im Mittelgang des Schiffes bis an die

Thorstufen. Es ist ein herrlicher Anblick von der Empore aus, dieser

bunte Tannenwald mit dem harzduft im schüchternen vor-
frühlings-Sonnenschein.

Oie „Palmen" werden vom Priester gesegnet und dann ziehen
sie in feierlicher Prozession um die Kirche. Nach dem Gottesdienst
tragen sie die Knaben stolz nach Hause und stellen sie im Garten
auf, bis sie dürr sind. Länder und Kepfel werden natürlich zuvor
abgenommen.

vie Mitglieder der Kirchenpflege fassen am Altar lange Wedel

von „Efipalmen". vom Rest kann sich jedermann bedienen nach
dem Gottesdienst, viese gesegneten Wedel steckt man daheim hinter
Kruzifixe.

In Trieft und Gberitalien trägt am Palmsonntag alles Volk
Gelzweige mit aufgenähten heiligenbildchen in der hand, vie spa-

nische Familie kauft auf den Palmsonntag ein gebleichtes Blatt
der vattelpalme von Elche und befestigt dasselbe in den Städten
nach dem Feste außen am Balkon des Hauses (Barcelona). So lie-
fern je nach dem himmelstrich Tanne, Gelbaum und vattelpalme
dem Palmsonntag ihre Sweige.

2. Die „Frauenpalmen" an Maria Himmelfahrt.
IS. August, Wegenstetten.

vas sind Sträuße aus Kehren, Kräutern, besonders heilkräu-
tern und Blumen, welche die Schulmädchen und kleinsten Kinder
an diesem Tage zum Segnen in die Kirche bringen.

vie Sträuße enthalten im Mittelpunkt ein Büschel Kehren:
von jeder Getreideart eine Kehre, deren Körner als „Glückskorn"
ins nächste Saatgut kommen-

Im übrigen enthält der „Frauenpalmen" besonders:

Krautblätter, Leta vulßaris Liolu I>.

Wermut, Artemisia ^.bsintlrium v.
Raute, kutu ßruveolens v.
Kamille, l^lutrieuria (Marnomillu k,

Schafgarbe, ^ellilleu I^ltlletoliurri v.

„Earbechrut",
Tausendguldenkraut, Lontuuriuln urubelluturn Oilib.
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„Ärgimündelichrut", Ollerrnerug, ^grirnonia Knpatnria k.
„Klde", lZibisck, àliaea uttÌLinalis D.

pfeffermünze, ^lentlia piperita D.

Johanniskraut, N^pericurn perturaturn k.
„Großer Ehostez", Dost, Origanum vulgäre D.

Salbei, 8alvia ollìcinalis k.
Fenchel, Koeniculurn otticinale kl.
„Iselichrut", lZisenkraut, Verdena otticinalis k.
Farnblätter, Or^opteris Kelix mas 8clrott.
Rittersporn, Oelplüniurn ^jacis k,
Dahlien, Oalilia variadilis Oest.

Natürlich verbreitet dieser Berg von „Frauenpalmen" vorn
in der Kirche mit ihrem Wermut, ihren Kamillen und Schafgarben
einen herrlichen Duft. Es ist Hochsommer, die Vegetation hat ihren
Höhepunkt erreicht. Dr. Fuchs, lvegenftetten.
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